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Geringer als ber jede andere Periode ist die litterariısche

Ausbeute ber die vorliegende; ohl fehlt cht be-
deutenden Männern , welche mıiıt dem egen oder miıt der
Feder, 1m Staatsdienst oder auf der Kanzel sıch eıne hohe
Stelung , einen angesehenen Namen verschafft haben; uch
jenes dramatische Interesse, welches Kriege und Belagerun gen

Ygl ‚ben 91 ff.
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miıt dem bewegten echsel ihrer blutigen Kreignisse STETS

N imstande sınd , findet ın der ersten Hälfte dieser
Zeit SEINE Rechnung, ich erinnere die Kämpfe währ-
rend der Minorität Ludwig"s ALLL, die Belagerungen Voxn

Montauban und La Rochelle ; und als der Lärm der W affen
schwıeg, irat dıe nıicht mınder heitige, WCLN auch unblutige
theologısche Kontroverse seine Stelle, das 17 Jahrhundert
ist die Blütezeıt der unabhängıgen reformıJjerten Theologıe
Frankreichs (das Jahrhundert Wr sehr Von Calvın
und Beza bestimmt, und as konnte keinen hervor-
ragenden Mann der issenschaft erzeugen) mı
Cameron, Dumoulin, Drelincourt, Daille bleiben
immer der uhm französıscher Gelehrsamkeıt und Bered-
samkeıt. Polenz hat einst die kriegerische Hälfte bis ZU)

Gnadenedikt Vonxn Nimes SCNAU , beinahe 1Ur ausführlich
beschrieben ; die friedliche Kpoche harrt och ihres Ge-
schichtschreibers wenıgstens ist; MNr keine NEUeEr«e ])ar-
stellung derselben bekannt (ebenso wen1g erschien e1INE ber
die Zeıt), und doch ware dieselbe In theologıscher,
philosophischer, Litterarıscher un: nationalökonomischer Seıite
ohnend SCHNUS ; enn nach allen diesen KRichtungen In liesse
sich ohl der Kınffluss der Reformierten und ihrer eigentüm-
lichen Anschauung nachweısen un! allerdings erst durch
eingehende zeitraubende Sstudien eiIN Gesammtbild der Lage,
des Zustands des Protestanten in Frankreich entwertfen.

Von den pohitischen Führern der Hugenotten hat der
bedeutendste,, der Herzog Heinrich von Rohan, Z W ALr och
keinen eigentlichen Biographen gefunden, aber cdıe für den
französıschen Protestantismus wichtieste FEipoche SEINES E-O-
eNs hat durch eine recht gute Darstelung
erfahren (Nr 1); auch treten jene für die Parteı VCOLI'-

hängnisvollen Jahre von 20— 16 durch die xyJück-
liche Verwendung neuedierter Dokumente manchfac. eue

Beleuchtung. Anquez hatte In se1inem Werke „ Un
NOUveau chapıtre de ’histoire politique des reformes de
France — 1626“ (Parıs auf die politischen Par-
telungen der Protestanten, auf den Einfluss aufmerksam C-
macht, den dieselben auf die SANZC Kıxıstenz derselben AaUS-
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übtfen der finnısche G((relehrte schreitet aut diesem Wege
weıter Die Nationalbibliothek Parıs die Bibliotheken
und Archive Von Montauban Castres Nimes, La Rochelle,
das Record ofhice London hatte iıhm reiches Urkunden-
materjal gegeben , neben ungedruckten Brieten Rohan’s 1
(der Appendix x1bt AUS den Jahren 1626A die
Memoıiren und Korrespondenzen anderer Personen, welche

den staatliıchen und städtischen Angelegenheiten eC1IHC

Rolle spielten W1e Galand Bouitiard de Madıane,
Dangies und Dagret Kurz aber klar und SPah-
end wird die Lage der Protestanten ach Heinrich’ Fode,
ihre Parteien und Aussichten, die Stimmungen der kön1g-

cdielichen Politik, dıe Belagerung VORN Montauban 1621
Firneuerung des Krieges E:. 62 und der Untergang
der politischen Unabhängigkeit nNd Macht der Hugenotten
mıt dem Fall V U La Rochelle geschildert Hür Rohan ZEIS
der Verfasser EIHE entschiedene, aber nıcht allzu partensche
Vorliebe Das Verdienst der Arbeit besteht hauptsächlich
darın die verschjiedenen Parteiströmungen berücksichtigt und
ihren KinHuss nachgewiesen haben die monarchische, auf
das Ansehen sich stützend welches Heinrich’s Persön-
hehkeit dem Königtum vegeben und welches e]j A
erhalten und gewaltig erweıtfern verstand Kollision bald
AT den katholischen Prälaten welche die Ausrottung des
Protestantismus wünschten, aber 1n Richeheu E1INeN entschle-
denen Gegner‘ f{anden, bald M1tden Protestanten, welche für
ihre Privllegien, iıhre politische Unabhängigkeit kämpften;
die protestantische, welcher der hohe Adel, kömelich g —
SINNT, 11111INer mehr dem Kathoheismus sich zuneigend und
die reiche Bourgeoisie, die den HFrieden hebte, un Lieber
dulden alg kämpfen wollte, starkem Gegensatz stand A
der kriegslustigen demokratischen Aaus Handwerkern und
Kleinbürgern bestehenden Partel, die el &ı der Ke- %.
KICETUNGS der Städte hatte, aber die Stütze Rohan’s wurde

Das Bull 25  . e Briefe VOoOn ihm AT kl
Ne Mutter QuUus dem e während SECINES Aufenthaltes
JHalien.
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und durch gewaltige Fmerg1e auch die anderen Stände
mıt sich C1iHNEeEMm Kampf der Ur Siiden und Siüd-
westen ausgefochten und unter den veränderten Zeitumständen
1Ur ZU. Nachteil atısfallen konnte. Loutschitzky hnat
(8 INE1INE Ubersicht 4; 433 dieser Zeıitschrift) daraut hinge-
9 welche oile die soz1alen und Munizıpalen Verhält-

neben den religiösen spielten, welcher W echsel-
wirkung SI standen, Schybergeson hat jes ZAU. Vorteil
SC11165 erkes weiter verfolet UunN! jeder , der diese Zeıt be-
handelt , wird cdijese Gesichtspunkte sehr ohl 118 Auge
fassen I1LUSSCH.

Kıne Kipisode AULS derselben Zieit haft Zeller 1112

Verfolg SC1IHEr AÄArbeıten ber einrich und Ludwig X II!
behandelt C71P hat sich die Darstellung, WIEC S1E die eCNE-

tianıscehen (+esandten ıhren Berichten gyaben, gehalten, un
welche mit Richelieu Memoiren durchaus nıcht 112 Kınklang
stehen sollen tür u15 iInfteressant ist hauptsächlich die AaAUS-

führliche Schilderung der Belagerung VONn Montauban,
des Blutbades,, welches September 1621 unter den Prote-
tanten Parıs angerichtet wurde , als die Nachricht Von
dem ode des Herzogs Von Maine, gefallen September
VOTL Montauban, dorthin am ber Heinrich’s treuen
Minister Sully ist EeEINE Biographie erschienen , ebenso der

Band der Korrespondenz des kriegskundigen und tapieren
Lesdiguieres der reilich 1621 SCe1INEN Glauben ah-
schwor Kleinere Mittellungen AUuS Zieit bringt das
Bulletin manchfach Z ber die ruhmvolle Verteidigung
VON S{ Affrique Conde nd Kpernon Jahre

Zeller, Le econnetable de Luynes, Montauban et 13
Valteline. Paris 18579 Mir sınd NUur einzelne Stücke davon bekannt,
welche Journal des Savants, Jahrg. 1578, erschienen.

(Die nıicht Gesicht yekommenen Werke bezeichne ıch
mit *,)

* GÜTourdault,; Sully et, SO mps d’apres les monuments
et documents du XVI s1ecle. Tours 15176

* Aectes et Correspondances du econnetable de Lesdiguieres
publ Jles manuserits OT1Z1NAaUX , Douglas Roman.

Grenoble 1878 1611—1626, eb  Q
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1628 Bullet 1576 49 — 60 Fıne recht verdienstliche
Arbeit 1ST die Herausgabe der Akten der Generalversammlung
VOI 2 4:699 die TOTZ des königlichen Verbotes
Rochelle zusammMentrat die Berichte ber Cie Seeexpedition
der Rocheller ber die Belagerung VOL St; ean d’Angely,
ber die Verhandlungen MIT Fingland und Holland dıe M1t-
geteiulte ordre de milices und finances VO Maı 1621
SIN besonders hervorzuheben

Ministerium War bekanntlich die friedlichste
Zeıit der Keformierten; der Band SsSCINET Briefe?® enthält

7, W e1 UNSerenN Gegenstand berührende Dokumente,
Brief VOIN 12 September 1644 welcher cCıie Protestanten
ber e gxuten Gesimnungen der Königin-Mutter beruhigen
sollte, und VOIN 21 Dezember 1646 welcher dem bös-
willie verbreiteten (Gerüchte entgegentrat ass c5 ach em
Frieden dıie Protestanten gehen solle ihre Treue wırd
gebührend anerkannt und qls der beste Beweis VOL der Un-
wahrheit des Gerüchtes hervorgehoben, ass Z W 61 Protestanten

un . der Spitze Z W e1Iler französıschen
Heere stehen Von ausserordentlich hohem erte Sind cdie
beıden etzten Bände der „Histoirede Languedoc“ (Nr
Die gelehrten Benediktiner hatten ihre AÄArbeit m1t em Vode
Ludwig 1{11 (1643) beschlossen, „weıl die Geschichte seither
nichts sehr Interessantes oder Unbekanntes bıete; und W eL  1
es schwierig SC1 Von Zeeitgenossen gehöriger Frei-
heit sprechen i£ Die Herausgeber und AÄAutoren

glücklicherweise anderer AÄnsicht S16 wollen G1n MOS-
hlichst KFENAUES und vollständiges ild de1 Geschichte dieser
wichtigen französischen Provınz on 1643 &. hıs 1790
geben, miıt welch etzterem Datum durch die Departemental-
eintelung die Selbständigkeit der Pı und ihre Geschichte
aufhörte ; die Ausführung dieses Planes IST. O‘  anz Dn

* Actes de l’Assemblee general des Kelhses reformees de Franece
et de Bearn 21629 publ Anatole de Barthelemy Archives
NISLOTIQUES du Poitou. Poitou Paris 1877

Liettres du cardinal Mazarın pendant SOn ministere TeC ei
publ Cheruel. Juillet1644 ‘hıs Decembre 1647 Parıs 1879

40 N
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ungene. 'Teil xibt als Einleitung eINE ausführliche chrono-
logische Tabelle ber den FAaNZCH Zeıtraum, In welcher alle
wichtigeren Kreignisse der Provinzialgeschichte aufgeführt
werden, darunter alle Fdikte, welche die Protestanften
betreffen, die Abschwörungen, Kämpife der Camisarden, Hın-
richtungen ihrer Anführer, Versammlungen , die überfallen
wurden Unter dem bescheidenen Titel S Etudes
histor1ques““ nthält der Band eiINe Sut und unpartelsch C
schriebene Geschichte eben jener Periode, teilweıse auf
bisher unbekannten Urkunden beruhend ; dıe Dokumente
selbst, 1011 der Zahl, xıebt Teil 14, darunter Sind auch
solche wieder abgedruckt, welche schr sqelten oder in schwer
zugänglichen Sammelwerken zerstreut sind. Die ständischen
und städtischen Archive (besonders von Toulouse) dıe der
Bischöfe und Kirzbischöfe, das des Kriegsministeriums in
Paris (über cdie Cevennenkriege) Sind 1n ausglebiger
Weise benützt worden. u ist für en späteren
Protestantismus VON 1660 . wohl dıie wichtieste Provınz
Frankreichs SCWESCNH ; 1er Wr dıe reformıerte Bevölkerung
schr zahlreich, Nimes wurde un cht mit Unrecht das
enf des Südens geNanNntT, 1J1er entstanden VOL der Aufhebung
des KEdiktes VON Nantes c1e ersten Unruhnen, 1er wüteten
die Camisardenkriege, hıer entfalteten Br ourt

Rabaut ıre segensreiche Tätigkeit enn 1er
aren trotz der furchtbarsten Verfolgungen die Bewohner
besonders AUS den nıederen Ständen ihrem evangelischen
Glauben treu geblieben , hıer fielen atıch dıie etzten Opfer
der Intoleranz, Kochette, dıe Gebrüder (z+renı1er und Jean
Calas Diese wenıgen Andeutungen mögen genügen,
die Bedeutung der cchr tüchtigen auch mıt genauen RO
gistern versehenen Arbeit 1ns vollste Licht stellen.

Es ist hier wohl der gee1gnetste Ort, einer STYOSSCH und

inhgltsreiehen englischen Publikation ZU gedenken ın

Keports of. the roya. ecommM1sSsS1IiON historiecal manusecrıpts.
V, 1— LondonDfo Einen sehr dankenswerten Auszuge
und ıne KENAUE Notiz über d1e Frankreich betreienden Aktenstücke
der ersten Bände hat Schiıickler gegeben: ‚„L/’Histoire de
Franece dans les archıves de 1a Grande- Bretagne i‘ (Parıs Imprimerie
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welcher manehe für die Gesechichte der französischen Prote-
tanten wichtige Notizen Zzerstreuf sıch finden urch e1IN
Zirkular der Königin Vıktoria VO April 1869 wurden
Privatleute und Körperschaften aufgefordert die handschrift-
hehen Schätze ıhrer AÄArchive und Bibhliotheken durch EINE
Kommission untersuchen lassen W 4S allgemein historisches
Interesse hatte , aollte mMIt Genehmigung des Kigentümers
registrıer Äuszug oder ausführbhch pubhiziert werden.
Dass dem königlichen Wunsche bereitwallig ENTISPFochen wurde,
Jässt siıch denken  3 Bänden hegen dıe bısherigen Resultate
derAufzeichnung VOL uns, über alle Jahrhunderte der
englischen Geschichte on ihren {irühesten Anfängen bis
das gegenwärtige aich erstreckend Privat- und öffenthlhche
Korrespondenzen, Memaoiren und Biographieen, Reisebeschrei-
bungen und Haushaltsrechnungen, politische, rei191Ööse, ıttera-
rische und kulturgeschichtliche Dokumente 111 reichster Füle
darbietend Der Reichtum der britischen Privatarchive 1st
sprüchwörtlich bekannt; VOLn der Brandiackel auswärtiger
Kriege und Kroberungen ist d  C  €  ıS Meereseiland seit;
halben Jahrtausend verschont geblieben üund die Bürger-
kriege der Revolutionszeit Jahrhundert haben keine

ST OSSEC Verwüstungen hinterlassen WIE die Schrecknisse
des Bauernkrieges und < 30jährigen Krieges Deutsch-
and Has protestantische Kingland Wr STEeTS cıe Stütze, der
Bundesgenosse und der Zufuchtsort der französischen Ketfor-
mierten , darüum. Andet jeder Ziweig der geschichtlichen Hor=-
schung ber S1Ee den Keports reiche Förderung

natıonale, 1878 S{ 6° ZUerst 111} „Journal des Davants.“, Jahrgang
1877 erschıenen Eın anderes sehr wichtiges englısches Quellen
werk 181 durch eE1iN Versehen der UÜbersicht über cie Periode
unerwähnt geblieben:: Calendar OT State-Papers. Foreign SEeT16S ed. by

Stevenson Crosby. Die bis jezt erschıenenen Bände
gehen bis ZUM Jahre 1577 ; kurz die kKegesten siınd  u ist doch

der Hauptinhalt der Hrefe:, Gesandtschaftsdepeschen ete 2A5
nugend angegeben, Gangder irtıgen lischen Politik kannn

trefflich da erfolge dlich vielfachen Be-
ziehungen Frankr Sß  O nen Dokumente von
hervorragendeı Bedeutung
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Kın interessantfes Lebensbild protestantischen Pan-
QUICFS AUS der ersten Zeıt Ludwies XN hat Deppınz auf
Grund eingehender Studien gezeichnet (Nr Man
dass die französısche F'imanzverwaltung nıcht schlecht Ver-

waltet wurde, Jange viele Protestanten be1 derselben be-
teıliet ArCchH , auch Herwarth hat dem Sstaat xute jenste
geleistet und W16 trotz aHer Verloekungen CcHI16IHN Glauben
ireu blieb bis SC 111 ode (1676) Un SCIHNEN (Gaubens-

CIn rühmliches Vorbild gab ZEISCH andererseıts
Verbindungen miıt Lafontaime Mignard A Cie Sstel-

lung, welche 6 reiches kunstsinniges protestantisches Haus
damals einnehmen konnte ur cdie Lace der Kvangelischen
konnte irgendwelchen Einfluss nıcht ausüben Kıinen
Bliek das Innere hochadeligen Geschlechts gewährt
NS die Publikation VORN Barthelemy ber die Familie Tre-
moile 1. alle dıe moralischen Quälereien wodurch INan

oft Nen Ubertritt zustande brachte und die Zerwürinisse,
welche S1E unter den nächsten Ancvehörieen herbeiführten,
ziehen unNns vorüber Vateır und Sohn übergetreten,
dıe Mutter (eine hessische Prinzessin) und diıe TFochter (ge
boren 1652), eiNn wıllensstarkes, ireimütigesMädchen,entzogen
sich durch die F'lucht diesem Schicksal;, S1Ee SHMSCH ach
Dänemark dort heiratete Charlotte mihe e1INEeEN Graften O1}

Altenburg, den SI aber bald durch en Tod verlor; 516

selbst starb erst 17392 Utrecht Von den berühmten
reiformierten T’heologen Zeıt 1St Claude A (regen-
stand Doktordissertation: eue Urkunden ber
Leben sınd nıcht beigebracht oder verwertei, W ür-
digung als Prediger und Kontroversist bewegt sich den
hergebrachten Anschauungen, ausführhch ist Streit miıt
Bossuet behandelt.

Kın SANZ vorzügliches:Buch,as 1er . geeıgnetsten
rwähnt wird, ıst Mörikofer Geschichte der Flüchtlinge

D * Memoires de .‚Charlotte- Amelie de 1a Tremoille, COmMTtess
d’Altenbourg M publ de Barthelemy:;: (+en
1876 (190 O2

Gaujoux: Jean Claude prediecateur cont SE

ecrits Geneve 1877(79 i O24
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In der Schweiz (Nr 4) Von dem SCH Strom VOonNn poli-
tischen und relig1ösen Flüchtlingen , der se1t Jahrhunderten
sich In die Schweiz CrSOS5 , SINd hier die evangelıschen
behandelt, welche In den glaubensverwandten Kantonen
Zuflucht Hıltfe , nterkommen fanden ; be] weitem die
xrösste Zahl davon stellte Frankreich (der iıtalienischen
und englischen Flüchtlinge , auch der Fürsorge für die Can

garıschen Protestanten wıird in SCHNAUCK, vollständig geNU-
gender Weise Erwähnung getan) und da die ersten Flücht-
linge sechon mıiıt dem Bekanntwerden der reformatorischen
1deen in Frankreich sich 1n die Schweiz retten mussten,

Calvin , Uun! bis ZU. Toleranzedikt Ludwig's XVL
Lausanne, enf und Bern die Bildungs- und Zufiuchtsstätten
der Geistlichen der ste :3 haben WIrLr hier dıe
Geschichte des französischen Protestantismus VOrLr UNs, freilich
ach eıiner Seite, welche selInem Vaterlande wenıg hre macht,

S! mehr aber der Schweiz, deren Opferwilligkeit und
Hürsorge 1Mm schönsten Lichte erscheint, wobel zugleich auch
die politische Klugheit bewundern ist, miıt welcher die
protestantischen Kantone TOTZ ihrer Hınneigung den
Glaubensgenossen den Bruch mıt dem allerchristlichsten Könige

vermeıden WUusSsten. elch’ eine Fülle VOIL Namen, be-
kannten und unbekannten , findet sich In der während N
Jahrhunderten beinahe N1e ruhenden Veriolgung! Calvın,
Beza, Henri ]ätienne Agrippa d’Aubigne, Chandieu, Henrı
de Kohan bıs AÄAnt Court; KEW1ISSErMASSEN die Hauptsta-
tionen derselben sind die Bartholomäusnacht und die Auf-
hebung des KEdiktes VOon Nantes, den Folgen der letzteren
ist; auch der ausführlichste el des Buches gewıdmet; die
Kinrichtung VON Jährlichen Steuern für die Glaubensgenossen
(seit 7 VONN Kxulantenkammern , bourses {Trancalses, die
Verteilung der Flüchtlinge INn die einzelnen Sstädte und Kan-
tone, ihre Weırterbeförderung 1ın andere protestantische Länder,
die finanzıellen und gewerblichen Verhältnisse der Kefugies,
ihre Bürgerannahme, ihre Versuche, selbständige Kolonieen
bılden, die Gunst und Missgunst, welche S1e vonseıten der
chweizer Bürger erfuhren, werden nach urkundlichen Quellen,

welchen dıe Archive von Ziürich, Genf, Bern, Basel efc
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ihre reichen Schätze heferten, SCHAaU, umsıchtig und klar dar-
gestellt; es ıst e1InNn schönes Khrenzeugnis, das der Verfasser
selInem Vaterlande 1n diesem Buche ausgestellt hat, und
oleich einNe namhafte Bereicherung der Litteratur des Pro-
testantısmus.

Von der Aufhebun des Eidiktes vVon Nantes bis
U T’oleranzedikt Ludwıig S.WV1.

Reg. oole, history of the Huguenots of the dispersion al
the recall of the ediet of Nantes. London 185580 (ALL U. 208 O

x renier - Fajal, Biıographie de Charles de Bourdin, pasteur du
Mas-d’Azıl, refugıe Sulsse U la revocation de l’edit de Nantes
d’apres des documents OT121NAaUxX et inedits. Montauban 18507
(210 O45)

Klaiber, Henri Arnaud, Pfarrer und Kriegsoberster der
W aldenser. Stuttgart 1880 180 89.)
C} Douen, Les premi1ers pasteurs du desert,V d’apres

Paris 1879des documents POUFT le plupart inedits.
(460 481 O

Negre, Vie ministere de Claude Brousson z  9
d’apres des documents POUT le plupart inedits. Paris 1878
(230 8°,)
H'r. Ravaısson, Archives de 1a Bastille. Documents inedits.

Parıs 185(( und 1879 H28 und 505 O2
Sagnier, La OUr de Constance SCS prisonnieres, lıste

generale documents inedits. Parıs 15580 (220 S0.)
Bonnefon, Ben]amın du Plan, gentilhomme d’Alais, depute

eneral des synodes des eglises reformees de FranceE
Paris 1576 368 89.)

Durch die Aufhebung des Ediktes vVvVon Nantes hatte
Ludwig XI die Augen des SaNZEN protestantischen Kuropas
auf se1nNe unglücklichen reformierten Untertanen gerichtet,
stärker als Je War ıIn dem vielgespaltenen Protestantismus
das (Gefühl der Zusammengehörigkeit erwacht und zeigte
sıch ın der brüderlichen Teilnahme, der Aufnahme der
Vertriebenen und Verfolgten. Von jeher hat dieses verhäng-
nısvolle Kreignis dıe litterarısche Bearbeitung angelockt, auch
die etzten Jahre haben einen reichen Anteil dazu gegeben.
Ein NeUeres gutes Werk über die Aufhebung selbst kam
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IT nıcht Gesicht ber die, welche ZECWISSETNMASSCH och
die ylücklichsten bei dem turchtbaren Unglück Warch, die

t1ı hat le C1iNe gxufe, zuverlässire Studie g-
schrieben (Nr AÄAus historischen Preisaufgabe ent-
standen bietet S16 eINe geographisch und besonders biblio-
graphisch SCHAaU orjientierende UÜbersicht ber die Vertellung
der Flüchtlinge 112 den protestantischen Ländern die Gründe,
welche Ludwıg XAN. dem törıchtsten Gewaltakte
Keg]erung führten, der Kınduss, welchen die Fingewanderten
auf Handel Industrie, Gesellschait Uun! Latteratur ihrer DNDEUECI

Mitbürger ausübten, die Wolgen, welche für Frankreich AUS

der unglückseligen Politik SCc1INES Königs hervorgimgen, werden
kurz besprochen, annn führt unNns der Verfasser nach Holland
Hamburg, dıe skandinavıschen Staaten, Fngland Irland
nebst den transatliantıschen Ansıedlungen, Ner 8l
Gruppe die Schweiz und die deutsehen Länder und Städte,
HFrankfurt Sachsen Pfalz W ürttemberg, Hessen und Branden-
burg besprechen Holland FEmngland unı Brandenburg
sınd. ausführlichsten behandeilt der Verfasser kennt ut
die etreffende Litteratur, ojebt auch viele Zahlen, un die
Zusammenstellune ber dıe französischen Kirchen und (xeist-
lichen London, Del dıe wallonischen Kirchen en
Niederlanden und ber die Kolonieen Brandenburg
recht dankenswert. Das Werk Von Weiss: 272 Hıstoire des
refug1Es de France *, 1853 18 allerdings dadurch och
nıicht überflüssig geworden, aber E1iIN! dem gegenwärtigen
Stande der Forschung entsprechende Umarbeitung wäare sehr

» a *Steeg, edit de Nantes revoCcatıon,B (Paris
1880 158 80) 151 dem Tıtel nach bekannt Zu erwähnen
1st ferner tat general des Calyınistes relig10nNNAITES de ham-

ParisPpAagne el de Brıe 1685 Revue de Champagne de Brie
1878 Auch e Auszuüge AUuUS der Harle in € Leitung VoL r  ‘9
INBulletin 1879 und 18580 SIN dankbar begrüssen; der Kor-
respondent Wr gut unterrichtet und g1Dt interessante Aufschlüsse über
glücklicheEntweichungen CLC:, Namen der Flüchtlinge ıeitfc E| wuürde
sıch überhaupt_ lohnen, AUSsS den zeitgenössischen Zeitungen das
Wichtigste a  ber diesesEreign1is herauszuheben und wıeder QaDZuU-
drucken: die Stimmun ur  an  de dadurch besten gekannt,
auch mancher verscholleneNamewieder ]14der Erinnerung aufgefrischt.
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wünschenswert ; enn besonders über die reiformierten Ko-
lonıeen Deutschland ıst manches Nenue erschienen
Die Ansiedelungen Magdeburgischen hat Götze?

sehr umsıchtiger und gründlicher W eıse behandelt Die
Magdeburger Kolonie datıiert OM 1686: März traten
die ersten Ansiedler C DA unı 1686 wurde die erste
{ranzösische Predigt EADNCIN Priyathause gehalten , 1703
Wr die Anzahl der Geflüchteten auf 1378 Salen gestegen,
M der Z Bevölkerungszahl der Stadt welche och
unter den Nachwehen ı1hrer Zerstörung durch Tilly Litt In
Burg aren 17053 179 F ranZOSEN, Neuhaldensleben
127 angesiedelt hıs 15530 bıldeten die Nachkommen derselben
eEINeEe GCISCHC (+emeinde (+ötze x1ibt austührliche Liasten ber
die Geistlichen ber dıe Namen, WFamilien, Heimatsort und
Berufsarten der Fangewanderten, für die Herausgeber der
Franece protestante für die Aufstellung Liste aller
Flüchtlingskirchen , WOMmMIT Baron Schickler beschäftiet 1IsST
gleich interessant Die Ansiedlungen der KeiugQ1es (Ist-
Preussech besönders 11 Königsberg hat
bach besprochen;, über CHMSC Kolonieen welche derselbe
Schriftsteller früher ( 439) nıcht berücksichtigt hatte,
gıebt Tollin sehr erwünschten gyuten Aufschluss, ass
die Geschichte der tranzösischen Ansiedlungen den PFCUSSI-
schen Staaten 1 vollständıger vorhegt, und endlich e_

“Peringney ‚„ Lies refug1€es huguenots Cap de Bonne-
Ksperanee ““ (in Bulletin de 1a Ocjete de geographie cCOomMMercıale de
Bordeaux 1878, IR enne ich dem Titel nach, ebenso
® Danijiel’'s IThe Huguenots the NipmuthCountry OTr Oxford
prior tO 1713 Boston 15879 (168 823

GFötze 9 Die französische (und alzer Kolonie ı Magdeburg
ZAnfang des Jahrhunderts“‘, 1Nn: Magdeburger Geschichtsblätter
NSDER 18403 134 21  27  über die VONBurg UunNn! Neuhaldensleben
1D1d. 18(4, (4 %.

-- n Friedrich Wilhelm’s Kolonisations-
werk. i1n Litauen.

o L1ı 99  1€ französischen Kolonieen ] Oranienburg, K5ö nik
6Cund Kheinsberg Zeitschrift für preussische (xeschichte XI (T,632 ££.
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zählt Beyer‘! einfach und klar die Schicksale und Verhält-
1LLISSC der aldensergemeinde alden b Ysenburgschen
(Hessen), welche bıs 15315 Kırche, Schule und Schrift ihre
ursprüngliche französısche Sprache beibehielt

Von einzelnen Flüchtlingsgeschichten sind hervorzuheben
die emolren VON Samuel de Pechels } Edelmanns
VOILL Montauban, der SCe1INES evangelischen Glaubens
VO  a Kerker Kerker geschleppt wurde während des 'T’rans-
portes die OS elt gelang CS ihm auf englisches
Schiff entkommen und Hrau London wıeder
treffen KEs ıst STETS CIn Verdienst solche beinahe V|  —

schwundenen Broschüren , welchen die Verfasser ihre
namenlosen Leiden einfach ohne Prätension m1T rührender
Krgebung erzählen, wıeder STOSSCICH Leserkreis
gänglich machen Dasselbe Lob können WILr den Me-
1N01TeEN vVvon Jacques ontaıne spenden C111 feurıger
Prediger (geboren April 7 hielt Saimntonge
TOTZ des Verbotes Versammlungen , wurde 1684 gefangen,
aber freigesprochen, Hüchtete später ach Irland wurde dort
Geistlicher kriegerische der xa sich manchfachen
Vorschlägen ZUL Befestigung und Sıcherung OÖr NEUECIL

Heimat kund dıe behagliche Breite, das Fingehen auf das
Detail der Familiengeschichte , dıe Vermischung VOI Hiısto-
rischem und Erbaulichem asteht solchen älteren Memoiren
wohl A, be1 modernen Werken sStÖSsST dieser Ton oft eher

Beyer ‚„Geschichte der ursprünglıch französisch-refor-
mlerten Waldensergemeinde Waldenberg Ysenburg 5ächter-
bachschen ®®, Zeitschrift des Vereıins für hessische Greschichte, ]
VIU 1880 349 —369

* Memoires de Samuel de Pechels, Kapın T’hoyras
Montauban 1685 1115 Englische übersetzt Dublin 1692 NneEUu herausge-
geben VO:  S Kaoul de Cazenove 1878

3) Jacques ntaın Memoires une amille huguenote victıme
de la revocation de L’edit de Nantes. Der Verfasser schrieb S16

Jahre französisch; Mitglied der Famılıe,.Aama  B Maury, ga
S16 eiwas abgekürzt und 1118 Englische übersetz: 1853 Newyork
heraus; Castel übersetzte S16 wieder 11S Französische und yab
S16 Toulouse 1877 heraus (VIL, 89) Das Original 1st noch 1111

Besitz der Famıilie irginia
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ab, Grenier-Fajal Nr. ist; dieser Klippe nıcht ent-
SANSCH; auch bot die Lebensgeschichte des ZW arr SZAaNZ
wackern, aber keineswegs hervorragenden Bourdin (geboren
&N September 1646, gestorben März 1707 ıIn
Bex), der W1e se1n Vater Geistlicher Mas-d’Azıl W ar und
ach selner Flucht AUS der . Heimat dasselbe Amt der
(+emeimnde Bex-Aigle 26 Jahre lang verwaltete, keine solche
wichtige Kpisoden , dass siıch verlohnt hätte , ihm eiIN
SaAaNZES uch wıdmen., zumal da auch die Dokurente
weder sehr zahlreich och bedeutend sind

Miıt den iranzösıschen Keiug1es sind die Waldenser häufig
vereınt SCWESCH nd verschmolzen. Die eW1S denkwürdige
Geschichte iıhrer Rückkehr 1ın das heissgeliebte Vaterland,
die glorl1euse rentree, ist uer Ausgabe erschlenen.
Reichliche Anmerkungen waren freilich erwünschter gewesen
als der Luxus des Papıers Die Hauptperson selbst, der
mutige, kluge, fromme und tapfere Arnaud (Nr. 3),
die Sele der Bewegung, ist durch eıne frisch unı
anzıechend geschriebene Biographie der deutsch-protestantischen
Leserwelt wıeder 1Ins Gedächtnis gerufen worden, besonders
der Jugend möchte Klaib OT 27 cdies herzerhebende Bild “ VOT-

halten, 1E dadurch erwarmen und begeistern ; dıe Geschichte
der Waldenser, ihre Lehre und V erfassung ist wenıg
berührt, Arnaud’s Bildungs- nd Lebensgang, seINE pfarr-
amtliıche und kriegerische Tätigkeit, die heldenmütigen ANs

Wunderbare streıtenden Kämpfe sind ausführlich ach den
vorhandenen Quellen geschildert; wichtig aber sind dıe An-
gaben ber die Niederlassung der aldenser uUurttem-
berg, ber die Verhältnisse der Ansıedler (dıe Notizen
gehen ZU eil bis auf die Gegenwart herab), SOWI1Ee die
dem Werke beigegebenen allerdings cht sehr zahlreichen

Mas-d’Azıil ıst bekannt durch se1ne heroische Verteidigung 1mMm
Jahre 1625 ; cdie Schicksale Vo  s Bourdin werden auch VOo1n Nap
Peyrai 1n seinem Werk über d1ie Albigenser berührt, Bulletin
18378, 145 33 (

Arnaud, istoire de la x lor1euse rentree des Vaudois
dans leurs vallees par Reyvılliod 1ıck. Geneve 1879
358 80.)

AZeitschr. K.-G, vl
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Urkunden Kehren WITLr den Frankreich zürück&e-
bliebenen zurück 1sT erster Lanıe der Geli at1ı chen
der Prediger U gedenken ihre Anwesenheit ihre Tätigkeit
erhijelt auch die (+emeinden: be] iıhrem Glauben daher das
strenge Gebot Lüdwig X IV beı der Aufhebung des Kdıktes
Von Nantes, ass S1e <ämtlıch das and verlassen ollten
W1e viele dem könıslichen Willen ' rotz boten und als ohn
für ihren Opfermut Verfolgung und Kerkei; Marter und 'Tod

dulden hatteh, davon xebt das uch VOon Douen CI'=

schütterndes Zeugnis (Nr 4) Fıs ist. e1Nlle bedeutende, tüchtige
Arbeit, welche C116 schmerzlich empfundene JLücke der
Geschichte der ‚„„Kirche der W üste “ ausfühllt; gerade über
die Jahre B7 fehlte s 122er zusammentfassenden
g  en Darstellung, welche dıe Lage der Reformation
Frankreich ach ihrer relig1ösen seite hın behandelt hätte;
AUSSCT den Biographieen iüber C] Brousson ( Nr W ar

WEeNLS erschienen EINISEC cOmplaintes hielten allerdings das
Gedächtnis der Märtyrer Ehren Douen hat miıt Cm
Kleisse C111 Gesamtbild trüben Jahre ZUSAMMENSE-
stellt allerdings SINa die T’aten un Sschicksale der (+elst-
Hehen dabel den Vordergrund getreien In CIMLSCH e1IN-

leitenden Kapıteln bespricht dıie Eintweichungen , wobel
einN1Ye bisher unbekannte Tatsachen erzählt werden, schildert
dıe Z.ahl die Lage der Geistlichen Jahre 16853 und die
ZW el Parteien der Gemässigten un Kıferer, welche S1IE

sich beinahe Natfurgemäss spalteten V.on den SO0 EVanNn-

gelischen Geistlichen IM ‚Jahre sind aum 100 ihrem
Glauben untreu gyeworden VOoOL denen welche nachher ihre
pastorale Tätigkeit wieder auifnahmen wurde 1LUF ab-
yrünnıe, während che Liste der Märtyrer (bis
düurech Henkershand gestorbene 58 eihg1e hingerichtete,
sieben ach AÄAmerika un autf die (xaleeren verbannte
aufzählt. —a Seit 1688 begann,, 'besonders angeregt durch dıe
protestäntischen Komitees i Haag un Rotterdam und Genf (?),
dıe KTOSSCRückwanderung der Geistlichen, deren Wirksam-
keit 1111 Verein miıt den zurükgebliebenen Norden und
Siüden ausführhech beschrieben WITN  . ‚Fine:: Menge Namen
werden Jer AU. erstenmal wieder geNannt, das Leben, dıe
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Verdienste und die Leiden andereı auf Grund besserer Infor-
matıonen rıchtig gestellt sehr ıinteressant 1st cie Darstellung
des arıstokratischen Eilements unter den Geistlichen , WenNn
1IHAaL diıesen Ausdruck gebrauchen darf der hLtterarısch und
theologısch Angesehenen WI1€e Claude, Jurieu eic welche die
Heimat oft auch alle ihre Güter aufgeben und das harte
Brot der Verbannung mussfen Un auf ihre (xemeinden
durch Briefe, Proteste, Broschüren etfc einzuwırken suchten
und der mehr praktisch gerichteten welche zurückbheben
oder zurückkehrten und scheinbar den leichten Teil n

wählten, Wirklichheit aber durch dıe Urganisierung des
iderstandes, durch Halten V-OlN V.ersammlungen,

durch Predigten und Spenden der Sakramente unendlich 1e]
STOSSCTEN G(Gefahren und Lieiden ausgesetzt a ls ihre
Brüder sichern Auslande Man WCLSS, ass die Ver-
sammlungen der W üste Von der ersten Parteı scheel ANSZE-
sehen wurden die Missachtung der strengen Diszıplin erfuhr
harten Tadel und doch WAaTrTe ohne das aufopfernde 'Tun
VON Brousson und SECINEN Mitbrüdern un Nachfolgern der
Protestantismus Frankreich völlig vertugt worden Inter-
essant sSind ferner die Unterschiede Norden und Süden
Krankreichs der ähe des Hoftas fast eIne Hinrıchtungen,
aber C1MN allmähliches, langsames Erdrücken der Kyangelischen,
denen die energische Kraft des Waderstandes fehlte; die
ZTOSSEC Zahl der dabei aufgezählten Prediger, aufgehobenen
Versammlungen S ze12T aber auch die WEeITE Verbreitung des
Protestantismus. Im Süden wirken Homel , Brousson und
die Schar ihrer ireuen Genossen ; hier ZCISCH sich JENE
eigentümlichen ekstatischen KErscheinungen, VOL welchen Douen
eC1INe klare und nüchterne Kirklärung o1ebt, hier w uftfe Bävyvılle
mıt Galgen, Rad und Feuer, und es ährte CINC Reihe VON
Jahren und kostete Ströme des besten Blutes, 1877JENE (4rabes-
stille eintrat, die Ludwig den freilichiırrtümlichen Triumphruf
ermöglichte: es gebe keine Protestanten mehr Das Werk
auf. gründlichen Studien beruhend, g1ebt sechr 1el1 Neues, be-
rücksichtigt objektiver uhe alle Verhältnisse, die Be-
racht kommen, un führt den Faden der Kirchengeschichte,
der 1685 plötzlich abzureissen scheint, sıcher weıter bis

207*
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1700 hätten LUr auch ber die Zeeit der Kamisarden-
kriege ber die Jahre 1700 1715 GCourt‘ Wirksamkeıt
beginnt E1 ähnliches Geschichtswerk!

Das Leben des melsten betrauerten, einfÄlussreichsten
un tAtıgsten Geistlichen der W üste Zieit Claude
Brousson, dessen vielseıtige Wirksamkeıt Doauen sechr AUS-

führlich und vortrefflich geschildert hat zeichnete Ne DL
ansprechenden Biographie (Nr Äus den Archiven

Montpeller, AUS Familienpapıeren und sonstigen Quellen
War CS ihm gelungen, manches eEUuUe Detail besonders über

Prozess, Hinrichtung eifc beizubringen , Z

PBProusson wurde &. ”6 unı 1686 nıcht verurteilt auch dıe

Angabe, Bärvılle habe menschlich Rühren ber SC1IHNEL

Gefangenen gespürt und ıhm dıe Folter erlassen , wird als
unrichtig nachgewıesen und Ahnliches mehr; der Fınblick,
welchen 1HNal das pastorale Wirken des Mannes YEWINNtT,
stellt sSe1N€E1I1 akt ausserordentliche Geschäftsgewandt-
heıt dasselbe günNsLge Licht W16 SCINE ungeheuchelte
Frömmigkeit un SE1INEIN unbeugsamen Mut Dagegen ıst
eEiINeE W ürdigung der litterarıschen Bedeutung des
Mannes VETNNUSSCH , auch die Frage WI1IC sich den
Fanatikern stellte , 1st nıcht erörtert In 11€eE11eT früheren
Übersicht habe ich auf dıie Wichtigkeit der A I1 schen
Sammlung aqaufmerksam gemacht (1 440) ; dıe se1ıtdem er

schienenen Bände un schliessen sich den früheren
ebenbürtig (Nr Der 11 enthält WEN1S über die
Protestanten In Zeıt ANETEr KRuhe, welche Frankreich

nde des 17 ahrhunderts KCNOSS , machen beinahe
alleın och dıe Protestanten den Behörden durch ıhren En
abhängigkeıitssınn schaffen , der sich der furchtbaren
Monotonıe , welche unter Ludwigs XIV Regıment über
Frankreich S1C.  h ausbreitete, och nıcht gebeugt hatte Gegen
die unglücklichen Andersgläubigen WalrL die Politik des Hofes
wechselnd bald Sr 10a1l strengeren Massregeln, bald
ess 1a Nachsicht walten Ravaısson gylaubt 1us den zahl

Der Verfasser starb leider 15 März 1879 erst, Jahre
alt
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reichen Freilassungen AUS den (Grefängnıissen nd (Galeeren
ach dem Frieden Von Ryswick en Schluss 7ziehen
dürfen, AasSs eC1INeEe der geheimen auseln Vertrags sich
auf dıe mildere Behandlung der Protestanten bezog Material
ZUT. Verwertung für die Darstellung dieser Kpoche wırd reich-
lich dargeboten, den ZAaNZCNH Lebenslauf solchen Hn=-
gylücklichen O1l dem Augenblick A er Verdacht erregte
oder dıe Bastille betrat biıs e1iNner Freigebung ach dem
EerZWUNSCHCH Übertritt bis SEe1INeEr UÜbersiedlung die
traurıgen Kerkerräume Von Pıgnerol oder der Inseln St
Marguerıute annn 111A211 verfolgen das nıeder-
trächtige Spioniersystem der eg1erung, der Apparat
Von Verhaftungen ; Verhören, Foltern eifc irıtt SCcC1INer

hässlichsten W eıse zutage, und recht charakteristisch 1st das
Geständnis, dass 1239  > viele über dıe Grenze schickte, weıl
iıhre Unterhaltung teuer War , und ass 10882881 sich hüten
USSC, be den (+eständnissen der (Grefangenen und Verhörten
allzu sehr das Detail ber die Mitschuldigen einzugehen,
weil SONST. viele Familien auch angesehene und reiche,
hineimm verwickelt würden Die Anmerkungen und Verwel-
SUNSCH , welche der Herausgeber für diese Fundgrube VonNn

Elend und Trauer hinzugefügt hat sSInd. meılstens und
unterrichtend.

Von der Bastille wandern e1INEeEIN andern Gefäng-
L dessen dichte Mauern jahrzehntelang Scharen von UunN-

glücklichen Hrauen un Mädchen sich schlossen , welche
A, ÜLEF Versammlung der W üste teilgenommen oder SONST
siıch die KEdikte VETSANSCH hatten, dem Turm
La Constance Aiguesmortes In EHGE der Schiess-
scharten des gvewaltigen ‘LTurmes wurden unter Schutt und
Staub CIN1SC interessanfte Reliquien aufgefunden, welche offen-
bar Fiıgentum von früheren Gefangenen TJEWESCH arch,
alte Schuhe von Frauen un Kindern, Zainnlöffel Spielkarten,
und CINISC Brieffragmente , gerichtet Frauen, welche
27 März 1730 gefangen und immerwährendem Gefäng-
11Ss verurteiult worden aren. ahm davon Veran-
lassung, sich mıiıt dem Schicksal der Kingeschlossenen. näher

beschäftigen (Nr 7); und das Resultat ist ausser Wieder-
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gabe jenes Briefes besonders eiIne Laste, zusammenYesetzt AUS
der „ Krance protestante“‘, dem Bulletin, der Angabe VOoNn
Mariıe Durand UunN! dem Berichte des Intendanten BernageFriedrich I welcher bekanntlich fürbittend für die Frei-
lassung derselben bei der iranzösischen kegierung eintrat,und 20 Namen, welche der Verfasser entdeckt hat,
Für die Protestanten jener Gegend, deren Ahnen  und Ver-
wandte den Gefangenen Von La Constance gehörten, sınd
die SCHNAUCH und zuverlässigen Angaben ber eInNes der
düstersten Blätter des französisechen Protestantismus VON
hohem Werte , und WaS ber die Korrespondenz der (ze-
fangenen mıt ihren Angehörigen, ber ihre Kost, ihre Schulden,ihr Begräbnis eic. , Yzählt Wr wirit e1IN charakteristisches
Licht auf die damaligen Zeitverhältnisse. Die Liste Jjenerbeklagenswerten Frauen, welche oft vıele Jahre hinter diesen
Mauern vertrauerten, ist; och nıcht abgeschlossen. dagnierhat seEINeE Nachforschungen eıtdem miıt Kıfole fortgesetztund beabsichtigt Jjetzt; kurze Biographieen sämtlicher (G(E-
fangenen herzustellen.

Reihen WIT die Leidensgeschichte Zweler anderer Frauen
daran, deren emoiren mıt all’ ihren Stil- und Grammatik-
fehlern eintach schlicht die Misshandlungen und Quäerejen erzählen , welche S1Ee In den Kerkern VoNn Grenoble
und Valence erdulden hatten; die xeschichte VON Blanche
Gamond hatte das Bulletin XVI gebracht, 11U.  > ist S1E
vereınt mıt den Nneu aufgefundenen Erinnerungen ihrer Un-
glücksgefährtin AIl als besonderes uch
erschienen

UÜber die Cevennenkriege ist mMır eiINe eue Umn-
fassende Darstellung nıcht bekannt: Kbrard hat 1n dem
angeführten Vortrag eINE ebhafte Schilderung der Gegend
AuUus eigener Anschauung gegeben, ann den Anfang und

1 Ja  P ede Deux heroines de la OL, Blanche Gamond,Jeanne Terrasson. Recits .du XVIIe siecle. Paris 1880.
2) Ebrard  9 Bilder aus den Sevennenkriegen (Sammlung VOnNnVorträgen herausgeg. von Frommel und Fr. Pfaff, E Nr 2Heidelbe;g 1879
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dıe Taten des Camisardenführers de 1a Porte (gefallen AL

20 Oktober 7 des Onkels VOL Roland erzählt dessen
kriegerische Tätigkeit ebenfalls berichtet und ii_ber dıe OL

Cavaher erhoben Die Behauptung Ebrard’s, ass die
Bedeutung der Camisardenkriege darın liege, ass LEL

allgememe Verfolgung nachher nıcht mehr wagte, ist doch
MI1t CS CL Finschränkung nehmen die furchtbare HKr-
schöpfung Krankreichs AL nNde der egierung Ludwıg 1V
rug wesentlich dazu be] 2asSs 10A12 cie Bewohner der
Cevennen mehr uhe liess Cavalıer Leben hat
Dıziıer kleinen Studie beschrıieben ach iıhm ist
dieser der Hauptheld blutigen Krjege hochverräterische
Verbindungen miıt dem Auslande können cht nachgewiesen
werden, aber FEitelkeit rug den Sieg ber
xlauben davon WIC er anderseıitfs V OIl} Villars düpıiert
wurde; der Charakter der Bewohner des Languedoc wird
geschildert, ebenso Cie Kriegführung und eigentümliche ÖOr-
gyanısatlon der Camiısarden , merkwürdigerweıise aber der
Prophetismus, doch SCWISS die interessanteste Erscheinung

Neues hat der Verfasser nıichtTage aum berührt.
gebracht, hie und da herrscht auch der Sprache die
Phrase VOF.:

Eıine Wortsetzung SCILES bedeutenden erkes über die
Restauration der LotestantischenKirche Frankreich während
des 18 Jahrhunderts (s 44.0) hat Hugues bis Jjetz nıcht
gegeben iü.ber C1H6 interessante Kpıisode AUS Rabaut’s Leben,
ber Beziehungen ZU. Prinzen Conti ber 1eS
Projekt durch Gründung protestantischen Bank Lud-
WIS der H1 STOSSCI Geldnot WaL, veranlassen, die
Verfolgungen aufzuheben, handelt Bulletin Z einNne A UuS-

1Z1er Etude SUT Jean Cavalier, Nımes 1879 ((9 6°
Nur dem 'Titel nach bekannt S1IN! X aCcCro1X Jean Cavaher

Bulletin de 19 socjete departementale d’archeologie de la Dröme,
13; I8(9* *Germalın, Les Camisards Calvisson, 15— Maı

1704, Relation d’un temoın oculaıre, Montpelher 15(05D; * Kixeecutions
des Camisards faıtes Nımes du Juillet 1709 Mal 1705,
1Imes 1875 (27 S

2) Bulletin 18(7, 289 337
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führliche Bıographie Rabaut’s dürfen WIT W1e s scheıint
cht mehr VONn ihm erwarften, und doch wWwÄAare keine Feder
berufener dazu, als die seiNILE. Fıne ansprechende Sikizze
ber dıe Kirziehung se1iner Söhne hat AÄArnaud veröffent-
lıcht, ebenso Sınd SCEINE Notizbücher, die Zeugen geInNer
ÄArbeiten und V erfolgungen, selner anderungen und Korres-
pondenzen herausgegeben worden

Eın eifriger Gehilfe Court’s und Rabauft’s, Benjamin du
Jan hat 1ın efo seINeN Biographen gefunden.
Der südiranzösische Edelmann (geboren März 1658
be1 Alais, gestorben 1m Juli 1763 1n London), hatte, angeregt
durch die Predigten Von „ Prophetinnen “, frühe den Milıtär-
stand aufgegeben und sıch, WenNn IHAall könnte, dem
Dienste der Kırche gewıdmet, besuchte und hielt
Versammlungen, unterstützte miıt Zuspruch UunN! Geldspenden
dıie Kranken unNn! Armen und suchte auf alle W eise SEINE
Glaubensgenossen ihrer Keligion Zı stärken und be-
festigen. KEtwas phantastisch , unruhig un fremden Ein-
Aüssen leicht zugänglich, War se1ner persönlichen
Bekanntschaft mıiıt den Inspirierten (Vesson und den Multi-
plians) cht bloss den Staatsbehörden verdächtig, sondern
auch den Führern der Protestanten (Court, Corteis Eie),
welche 1n Schwärmerei und Sektenbildung die schlimmste
Gefahr für die eben begonnene Ziusammenschliessung der
einzelnen (+cmeinden einer Kirche fürchteten, manchfach
eın Gegenstand des Anstosses; gerade die Korrespondenz
zwıschen du Plan und Court hierüber ist für beide änner
sehr charakteristisch. Du Plan musste ach ent ilıehen,
Court, der selne Geschäftigkeit und seinen aufopfernden
iInn kannte, schlug ihn der Synode VON 1724 als Göneral:
deputierten VOr, ass die Aufgabe ward, die Ver-
tretung der französischen Protestanten bei den auswärtigen
Mächten übernehmen, das Interesse derselben für \1e 7ı
wecken. Geldbeiträge ZULr Unterstützung der Geistlichen,
och mehr der Gefangenen sammeln, kurz auf alle e1se

Arnaud,v La jeunesse des trois fils de aul Rabaut, Bulletin
1609 480 929; Journal de aul Rabaut, Bulletin 18(8, 1E 171
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elne direkte und indirekte Intercession zugunsten der Brüder
unter dem Kreuz U veranlassen. Zu dıesem Zweck bereıste

die Schweız, Deutschland, Dänemark, Holland und Kng-
land ; miıt reichen Krfolg archzh seine Bemühungen gekrönt,
ansehnliche Geldspenden gelangten durch ıhn In dıe Heimat;

selbst hatte der Kämpfe manche bestehen, nıcht hbloss
se1iner früheren Hinneigung den Inspirjerten , die

ihm w1e eın dunkler Schatten Jange Zieit iolgte, sondern
WEZCH selner Sorglosigkeit, miıt welcher in edler aber
unbesonnener Freigebigkeit alle Gehaltsanerbietungen ablehnte,
bıs Cr', ach dem Verbrauch 4EINES nıcht unbedeutenden Ver-

MÖgENS In Mangel geraften, siıch genötigt sah, doch jenen (G(e-
halt zurückzufordern., WAas höchst unangenehmen SDcenen
führte; sEeINE Jeıirat mıt einer nıicht unbemittelten Wıtwe
1n London eENTIZOS ihn der Dürftigkeit, veranlasste ıh: aber
auch selinen ohnort nıcht mehr f verlassen.
Bonnefon hat AUS der reichen Korrespondenz VOL GCourt und
AUS den Famılienpapıeren du Plan’s, die ıhm Verfügung
standen, en ausführhches Lebensbild des nıcht unbedeutenden
Mannes entworfen ; die mitgeteilten Briefe sind ınteressant,
manchmal ware e1in Auszug AUS den langen Schreiben auch
genügend SECWESCH ; dıe Darstellung des Protestantismus jener
Zeit beruht SANZ auf der VoxL Hugues, das Werk ist populär,
das erbauliche Element hat manchmal die Oberhand über
die Krıtik, be1 aller Anerkennung der persönlichen Frömmig-
keit du Plan’s wıird dıe eschichte der Handlungsweiıse Court’s
1n der Behandlung der Inspirıerten vollständig recht geben,
ennn ist der eigentliche Begründer der Neu erstehenden
reformıierten Kirche

Die populäre Schrift VvVonxn Benoi1t, Desubas, SoN ministere,
SOI MAartyr (1720—1746) ; une victıme de Ll’intolerance au VI11e
siecle d’apres des documents inedits; Toulouse 18579 (294 80 kenne

ich nur AUS einer Recension AUS dem Bulletin Lö49, 920; nach der-
selben ist. 31€E populär gehalten, bringt ber einN1ges NEeEUE Detail

Dryander, Der TOZESS Calas und 1e Toleranz, Deutsch-evan-
gelische Blätter 1L, 561—582, ist, M1r uch dem Titel nach
bekannt.



314 LKREE ÜBERSICHTEN. SCHÖTT,; F PROW:;

Naohtfag.
Das bedeutende Werk VoNn Rıtschl Geschichte des

Pietismus, Der Pıetismus 1N der reformierten Kırche
(Bonn _1880; 600 89) ist der interessanten, gyeEistreichenCharakteristik des Calvimismus , SOW1E des relig1ösen und des
I)I ational-Charakters der Franzosen erwähnen. rıstlie,Ktienne DNolet, the MAartyr of the renalssance (London kam
m1r NIC. zuhänden.

Nachträglich sınd mMır noch olgende Bücher allerdings Nur
dem Tıtal nach bekannt Yeworden: a  b GT1 de V da _S19—15 Dar L’autenr de 13 verıte SULr Marıe Stuart. Paris
18580 (308 89 ): — Lurne Lrg Ambro1se Pare1SO
La date de S naissance, famiılle, S demeure, relig10n, Se>s
CUVIOS,, ın ° (Gazette hebdomadaire de medecine e1 de chirurg1e.Parıs 1880 h A eh Hoecuments inedits cConNcernant
V’edit de pacıllcation de 1568 e1 le regıme de SUSPECTS A, Tou-
LOUuSE, Im:* Memoires de V’academie de SCIENCES Toulouse 1880
* Memoires de ean d’Antras de Samazan, SEIXNEUL de Coras
Lamizey de Larroque et; de arsalade de Pont
Sauveterre 18580 (236 8°); dıe noch vorhandenen ruch-

VON welchem 4DeTr NÜUÜr noch
stücke e1nes Manuskrintes, das he Jahre-1563— 1 umfasste,

d18 erStEe Hälfte hıs 157 GEr-
halten ist dıe Aufschlüsse über die Keligionskriege Sind sehr
beachtenswert.


